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jährlich noch für 71,000 fl . an Holzverkaust , voraus dir

Wichtigkeit der hiesigen Waldungen leicht beurtheilt werden

kann . In der Revier Försterei Enzklösterlein , di« zuck

Forstamt Nagold gethrilt ist , werden jährlich 7ZQ Klafter

'Holz erhauen und daraus ungefähr zzso fl . crlößt.

Geschlagene und andre Straßen.

Seitdem unter dem verstorbenen König Friedrich eine

bessere Herstellung der Straßen angeordnet wurde , haben

-sich auch in den Gegengen des Schwarzwaldes die Stra¬

ßen gebessert , die vorhin ganz schlecht waren . Von sser

geschlagenen Hauptstraße von Pforzheim au « führt jetzt

»rine geschlagene Straße an Birkenfeld vorbei nach Neuen¬

bürg und von hier über Höfen und Calmbach nach Wild-

'-bad . Eben diese Straße -von Pforzheim her , führt auch

^obenauf dem Berg fbtt - an Neuenbürg vorbei , das unten

»m tiefen Thale liegen bleibt - Mer Schwang Cvnwesttr,

Neusatz , Rothensohk , HerrenalbnndEvffenaU nach Gerns¬

bach in das Murgthal ' und nach Baden . Von Wildbad

ist die Straße über Calmbach nach Hirsau und Calw
ebenfalls geschlagen . ' Oberhalb Igelslöch führt von dieser

aus eine zweite Straße nach Deinach . Von Calw und

Hirsau ist eine schöne geschlagene Straße nach Lirbttizfll

angelegt.

Diese nemliche Straße solle von Licbenzell aus durch
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-das Nagoldthal nach Pforzheim, über Meschenbach fortgo-
setzt werden. Wir .besorgen aber, daß die großen Schwie¬
rigkeiten, die.die steil aufstcigenden Gebirge in dem oft
üllMNgm Thale entgegensetzen, die vollkommene Herstes«
lnng in ganz brauchbaren Zustand nicht leicht ohne über¬
große Kosten gestatten möchten,

Die meisten nicht geschlagenen Straßen, die aus den
Amtsortcn in die AberamtsstHdt; ukly in die Städte füh,
ren, sind so hcrgesteüt, daß sie ohne Anstand befahren
werden können.

-'°7kV rr ^ . s
. .. . .. > .-.-7a --- - - /
„ .f . .Ha .sserßf.4ßê . . .
<r.7 Für den-Holzhandel sinh di«. Wafferstrüßen von gro¬
ßer Wichtigkeit«- Um aus Schluchten,-Klipgen tlnd dzn
abgelegenste^ Maseru das Hotz Mrauszubringenz' sind
auch die kleiysten Kqche, wie die Müsse, zum Mßen-ein-
gerichtet. Schon oberhalb dem Enzklösterle, noch--.«he

Oie Enz ihren Namen führt>-im Mz>pelthal nutz: Kaik.qi-
nthal und an .der Meinen- Enz:, sind Seen angelegt» Ole
MSN zur Zeit , wenn man haS Schkvtcrhotz flößen. «will,

zieht, um den Bächen dadurch den Waffervorrath zu vct-
-.schaffen, der ZUM.Flößen de«. Holzes nöthig ist. . Abtr
.Nicht nur für das Scheuterholz, sondern auch für das
Holländerholz sinh aus der Nagold und Enz überall in

-Entfernungen von Mertel- oder halben Stunden, se nach¬
dem es der Laus des Flusses erfordert, Wasserstubcn und
Wöhre angelegt, wo das Wasser, wenn der Floß nicht
foslkommen kann, aus kurze Zeit gespannt und so viel Vor-



rath gesammelt « Kd , um ihn durch den vermehrten Was¬

serstand leichter forttreibcn zu können . Jedes Frühjahr,
«he das Flößen seinen Anfang nimmt , müssen die Wasser¬

stuben und Wöhre ausgebessert und die Flüsse von den

großen Steinen , die von den Gebirgen herabgerollt oder von

der Gewalt deS Wassers in die Wasserstraße geschwemmt

sind , gereinigt werden . Wir bemerken hier noch , daß die Enz

weit schwerere Flöße trägt , als die Nagold . Ein großer

Holländerfloß hält ungefähr io Gestöhre und jedes Ge-

stöhr 4 bis Z Holländertannen . Die vordersten Gestöhre,

die man .Vorspitzen heißt , enthalten leichtes Holz , in der
Mitte sind die längsten . Tannen , und am Ende , WedeS

genannt , die dicksten oder Dickbalken . Die Ldlast be¬

steht theils aus eichenem Holländerholz , ,Heils a »S meh,

reren Hunderten an Brettern, . Latten , Rahmschenkeln und

dergleichen Schnittwaaren . Zur Fortbringung eines sol¬

chen Floßes sind 4 bis 5 Mann erforderlich . - Die Balken

Werden Mt Wieden , hie auS ^ ungen Tannen bestehen , und

in besyndern Nefcn gebrannt , und alsdann gelenkt , da-
Heißt , gewunden werden , zusammen gebunden . Eine
wichtige Regel beim Zusammenbinden ist , daß kein Band

unten im Wasser über den Balken hervorragt , wcßwegen
in alle Balken Löcher cingehauen und neben hinaus Löcher

gebohrt sind , weil sonst jeder Stein die Bande entzwei
reisten könnte . Der . Werth eines solchen Floßes kann-

bis er auf den Fluß aufgestellt ist , wohl einige tausend
Gulden betragen.
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Holzstraßrn.
Eine eigene Gattung von Straßen sindr'n unsrer Ge¬

gend die Holzstraßcn. Im Winter wird das Holz au-
den Waldungen an die Flüße und Wasserstraßen gebracht»
Von den entlegenen Gebirgen besonders aus den Herren¬
alber Waldungen werden eigne Schlittenwege um die
Berge herum eingerichtet, und mit Holz beladene Schlit¬
ten, theils mit Pferden, «Heils mit Menschen dis an den
Abhang der Berge gezogen, oder auch selbst die steilen
Berge herab von Menschen geführt. Dieses oft sehr ge¬
fährliche Fuhrwesen kann ein Fremder, der cs das Erste,
mal sieht, nicht ohne Schauder betrachten. Der leitende
Mensch sitzt vornen auf dem hoch mit Holz beladenen
Schlitten und gibt dem pfeilschnell herabgleitenden Fuhr¬
wesen mit den Füßen die Richtung, daß der Schlitten
weder rechts noch links aus der Bahn rücken kann.
Jede Abweichung ist mit der Gefahr für den Leiter ver,
dunden, daß der Schlitten ausser'der Bahn mit seiner
Last, die gewöhnlich in einem halben Klafter Holz be,
steht, gerade den steilen Berg'hinabstürzt und umschlägt.
Durch solche nicht seltne Ünglücksfälle bricht mancher
Arm oder Fuß oder Rippen, daß er lahm oder hinkend
wird, und manchmal schon erfolgte auch auf größere
Verletzungen der augenblickliche Tod.

Auch das schwere Holländerholz wird auf besonders
errichteten Bahnen mit Pferden an die Wasserstraßen ge¬
führt. An manchen Orten sind auch oben an den Bergen,
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die gerade herab auf einen Fluß führen , Straßen in ge¬

rader Linie den steilen Berg herab eingerichtet , die mit

Stämmen von Holz ausgelegt werden , daß sie ganz glatt

sind . In diese Rutschen oder Riffe , nach der Kunst¬

sprache der Flößer , wird oben das Holz eingelegt - da«

mit großer Schnelle die Bahn hinabfährt . Auf die nem-

liche Art werden auch die Blöcke , aus denen man Schnitt»

waar fertigt , und die hier Sägklötze heißen , auf die

Sägt oder Schncidmühlen oder bis . «n die Flüsse ge-

bracht . Wenn man solche Klötze rißt , das heißt , die

Berge herabstürzt , so hört man den Schall von ihre«

heftigen Auffallen oft in großer Entfernung.

8-

Nahrungsquellen .. ,

Aus dein bisher vorgetragenen Landbau , Gewerbe

und Handel ergeben srch die Nahrurrgsquellen . . . . . , i >

Die vorzüglichste Nahrüngsqueüe , gewährt das . Holz.

Beinahe . das ^ganze Jahr lebt der Bewohner derchiesigea

-Waldgegenden sin Wald und auf de» , Flüssen . . Mit den

ersten FrWiygfkMN ziehender .Holzarbeiter an und auf

die Flusse , die er erst , wenn ihn das EiS davon vertreibt^

wieder verläßt . Die Iurüstungen zum Flößen des Hol¬

zes und das Flößen . lelM .gMn ^ ihm Arbeit bis in den

Winter.

Das viele Scheuterholz , das Hollanderholz , Bau¬

holz und die auf der Menge der hier befindlichen Sägmühlen

geschnittene viele Tausende von Brettern , Rahmschenkeln,

Latten rc. , die in das Unterland , in die Neckar » und
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